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FUR DAS KADER - WIE ENTSCHEIDEN SIE?

Konflikt zwischen zivilen
und militarischen Pflichten

Von Oberstlt i Gst Mathias Miiller

Die augenfallige Passivitdt von Obwm
Vinitor fiel Lt Frischling bereits im KVK
auf. Da der Zugfiihrer seinen ersten WK ab-
solvierte und somit seine Untergebenen
noch nicht personlich kannte, konnte er das
Verhalten von Vinitor nicht einschatzen.
Frischling, der gewisse Erwartungen an die
Leistungsbereitschaft eines Obwm hatte,
war sich bewusst, dass er diesen Zustand
rasch verandern musste.

Insbesondere schon deshalb, weil Vinitor
nicht nur der einzige Obwm im Zug, sondern
auch der alteste Angehorige des Zuges war
und durch diese Position natiirlich einen nicht
unwesentlichen Einfluss auf das Verhalten des
Zuges haben konnte. Als Vinitors Gebaren
auch zu Beginn des WK maximal als «Dienst
nach Vorschrift» bezeichnet werden konnte,
konfrontierte der 22-jahrige Lt den um sechs
Jahre dlteren Obwm am Montagabend.

Lt Frischling: «<Herr Obwm, Ihr Verhal-
ten entspricht seit Beginn der Dienstleis-
tung nicht dem, was von einer Person mit
Threm Grad zu erwarten ist.»

Obwm Vinitor: «Wahrscheinlich haben
Sie eine zu hohe Erwartungshaltung.»

Lt Frischling: «Aufgrund Ihres Grades
sind Sie mein Stellvertreter, ich moéchte auf
Thre Unterstiitzung zéhlen kénnen.»

Obwm Vinitor: «<Habe ich irgendetwas
Unkorrektes getan?»

Lt Frischling: «Sie tun nur das No-
tigste. Durch Ihren Grad und Ihr Alter sind
Sie ein Vorbild fiir die anderen Angehori-
gen meines Zuges. Ist Thr Auftreten auch
weiterhin derart lethargisch, dann wird dies
unweigerlich auch auf das Verhalten des
Zuges abfarben.»

Obwm Vinitor: «<Haben Sie das Gefiihl,
dass ich mir hier den Arsch aufreisse, wenn
zuhause meine Arbeit liegen bleibt und ich

dadurch wirtschaftliche Probleme erhalte,
Denken Sie wirklich, dass ich mich hier ein-
setze, nachdem mir der Kp Kdt mein recht.
zeitig eingereichtes Urlaubsgesuch abge-
lehnt hat?»

Lt Frischling: «<Wie sieht denn Ihre pri-
vate Situation aus?»

Obwm Vinitor: «Ich bin selbstandige
Winzer, wir sind gerade dabei die diesjahrige
Ernte abzuschliessen. Gleichzeitig gilt es den
Buchhaltungsabschluss zu machen. Beziig
lich der im Zusammenhang mit der Ernte an-
fallenden Arbeiten habe ich alles so organi-
siert, dass es auch ohne mich gehen sollte.
Das Problem ist aber der Buchhaltungsab-
schluss, den muss ich machen, deshalb
wollte ich auch eine Woche Urlaub.»

Was sollte Lt Frischling in dieser Situa-
tion nun machen?

Losung unten auf dieser Seite

FORUM

Atomwaffen stabilisieren

«40 000 Leichen im Viktoriasee», Mai 1994,
oder «80 000 Tote und Verwundete am 6./7.
September 1812 in Borodino, vor Moskau»
— oder lieber die erwiesene stabilisierende,
abschreckende Wirkung der Atomwaffen
einer kleinen Zahl verantwortungsbewuss-
ter Staaten, das ist die Frage!

Nun versucht die schweizerische Aus-
senpolitik, genauer die zustéandige Bundes-
ratin, in Sachen Abriistung der Nuklear-
waffen — der ersten Atommachte, also der
USA, Russland, China, England und Frank-
reich, 1945 bis 1965, und der drei letzten,
Israel, Indien, Pakistan — an internationa-
lem Profil, vielleicht historischem, zu ge-
winnen. «Unsinnig und unmoralisch» seien
die Nuklearwaffen, verkiindete die Bundes-
ratin an der UNO-Konferenz tiber den
Atomsperrvertrag Anfang Mai.

«Atomwaffen miissen laut Calmy-Rey
illegal werden», so die NZZ. Nun, die be-
sonnenen Geister, z.B. die Leser des
SCHWEIZER SOLDAT, nehmen diese —
nicht ganz neue — Botschaft (Stalin, Lord
Russel, gewisse Kleriker, der iranische Pra-
sident etc. haben das auch gesagt) zur
Kenntnis. Und sie werden vielleicht die fol-

genden Uberlegungen anstellen: Dass ndm-
lich seit dem 6. und 9. August 1945 — {iber
zwei japanischen Stadten explodierend —
nie mehr Atomwaffen kriegsméssig einge-
setzt worden sind. Also seit 65 Jahren. Ge-
wiss, die erstgenannten Atommachte haben
vor allem seit den 50er-Jahren eine grosse
Zahl von Nuklearwaffen bereitgestellt.
Oberst i Gst Dominique Brunner

1NNl SPIYIDIA 38O 1 31351290
‘Sun[njIasderyny a1p
Jne jiwos pun §nz usazues uap jne usduny
-Imsny aAnIsod 9)1ey WNIopaim sAI(J 93198
anz j1213e3ud pun [ekof 1yjz uddun( wop
JOJIUIA puels ue Pundiloz Wasalp UOA
‘aqey 13IpafIo }19qIY J[IAIZ JUIdS Id SSep
‘WSAIP ME[I0 pun IyjZ wiaq sdepnruyoru
-3ejs1ouuo( SOp Jne Wil S}Idq YIIs 19
d)op[owW UapaLyNZ ‘ssnyosqes3unyjeyyong
WAUIdS Uk JUIIZIJJS JSIISSNE I0JIUIA 91d}10q
-Ie SIYJZ SOp uawwoxyuagasiuy sep yaInp
MBIATIOIAL "UIR JI[[IM WMGQ (T SUIYISLL
119p10J ‘Udyad)s 3undnjIdA Inz A)S IYJZ
J981}I9M[[0A S[e Sn7Z Wop Jdage uuep JI0jU
-IA [[OS 9UJ0A\ US}I9MZ 9P qV UNj JI0pueR)S
-3 we saIp 19 uuey ‘yey roqep yw doyde
uduIas I0JIUTA B(] "UISSAYIsnzqe Junjfey

-yong aures win Y[eyId J19Z aYI0M-SM Ud)
-$19 I9p 9pU SIq I SSeP I0A JOJUIA ISeyds
17 ‘S9p\ UdIOpUE UAUIL J[em SUI[YISLI]
"y yoIs uadagd Snz uazuesd uauro uel
uuaM ‘Ud[[NJId Nz d8eIyny piim JLISITMYdS
IYds so ep ‘winey os[e udyafiop sy
-]0s urd 3ISI puasuLIq[aIZ "UdQeY INWSSIH
SIOJUIA WMQQ INJ SIUPUR)SIIA UAFLIQY
-98ues3nyz usjsIow P ep ‘OpINM UIPIYEL)S
8n7z wirjsradsdioy] uap uadadury ‘opanm usb
-19Z 9)1eH TeMZ USYIZIOA SIYD[OS UL YoInp
19 ssep ‘)s1 Sun3naziaq() Jap 19 [lom OSM
-SUdd3I0A 9SaIp Jne 1511{312131\ uryosty
11 olem J[NJId SunIZIOMISASURI(] 9P
pue}saqie], Jop uspuejsuI) I9jun Jwos pun
U9PIOM NZ UISSB[IUD JSUSI(J wap sne 3[0]
-19 [91°Z WP JIUW ASTOMIIYDI[SOW UIJ[RYIA
sopuazuaIld 3unioflomIoAs}dqIY Ue U
-S3p ep ‘UayoIp Sunpuyy UIYDI[IYILIISIE!
-I[TW JOUTd W WMJQ WP JUUOY JI7
‘udgdiuraesaq N’
uonenN)IS JIp UUOY USYONSIdA 19 M US)
-IOYDI[SOIA dJa1yawt jey SuryosL 11
‘Soayny uapuaydss
u2qo uap Anj SunsoT ayon3ou au1ad 33104 S1

«U3YNJd uayISLIEINIY
pun ua)IAIZ UBYISIMZ }jIjjuoy”
wa)qo.ld sep alg uaso) 05

3IS N3AIFHISLNT 0S



	Konflikt zwischen zivilen und militärischen Pflichten

